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Tab. 3: AuswertungslErhebungsmethoden und Bedeutung der 
UG für die Fischfauna. 

Untersuchungsgebiet Auswertung eigene Erhebung 
bereits vor- mittels 

handener Daten Kescherfang 

Buhnenteiche Meinbrexen X 

Heiligenberg X 

Lake X X 

Weserseitenarm 
Bodenwerder X X 

N ethemündung X 

Abgrabung Heinsen X 

Hechtgraben bei Würgassen X 

Hechtgraben bei Meinbrexen X 

SaumermÜndung X X 

EmmermÜDdung X X 

Altwasser Bursfelde X 

Altwasser Weibeck 
Taubenborn X 

Abgrabung 
Hess. Oldendorf X 

Abgrabung Rinteln X 

Uferteiche Dölme X 

a) fischereiliche Bedeutung für das Weserflußsystem 
b) Bedeutung des UG für die Fischfauna 

1 hoch 
2 mittel 
3 gering 

a b 

1 1 
2 2 
1 1 

1 1 
1 1 
3 2 
3 3 
3 3 
2 3 
1 1 
2 1 
2 2 
3 3 

1 1 
3 2 
1 1 
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Wiederfund für die Steiermark 

(Zygoptera: Coenagrionidae) 

Werner E. Holzinger 

eingegangen: 16. September 1991 

Summary 

1991 

Nehalennia speciosa (Charpentier, 1840) is reported for the second 
time from Styria, Austria. Distribution and habitat requirements of 

Nehalennia speciosa are briefly referred. 

Die kleinste europäische Libellenart, die Zwerglibelle Nehalennia 
speciosa (Charpentier, 1840), ist europäisch-asiatisch verbreitet 
(D'AGUILAR, DOMMANGET und PRECHAC, 1986; DE 
MARMELS und SCHIESS, 1977) und zählt zum eurosibirischen 
Faunenelement (St. QUENTIN, 1960). In Österreich ist die Art aus 
Kärnten (PUSCHNIG, 1935), der Steiermark (PICHLER, 1939) 
und aus Tirol (LEHMANN, 1976) nachgewiesen. Der bisher ein­
zige Fundort in der Steiermark, der Riedelteich bei Leoben 
(PICHLER, 1939), existiert nicht mehr (STARK, 1976). In der 
Roten Liste gefährdeter und seltener Libellenarten der Steiermark 
(STARK, 1991, in Druck) wird Nehalennia speciosa deshalb in der 
Kategorie "0" (ausgestorben, ausgerottet oder verschollen) geführt. 

Im Rahmen einer Exkursion in ein Hochmoor (630 m NN) nahe 
Selzthal, Obersteiermark, konnten Mag. KRISTIN LIETZ und der 
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Verfasser am 29. Juni 1991 etwa 18-20 Individuen von Nehalennia 
speciosa beobachten (Belegexemplare, 2 'i' und 1 <1 , in Coll. HOL­
ZINGER). Drei der beobachteten Weibchen entsprachen in ihrer 
Färbung der von RIS (1906: S.162) beschriebenen orangen Form. 

Die extrem stenotope Art (SCHORR, 1990) fliegt hier etwas ab­
seits der größeren, von Utricularia spec. undet. dominierten Moor­
gewässer in Seggensümpfen mit lockerem Wuchs und niedrigem 
Wasserstand. Charakteristische Gefäßpflanzen sind Carex rostrata, 
Carex vesicaria, Drosera anglica, Drosera rotundifolia, Erio-
phorum angustifolium; Menyanthes trifoliata, Potentilla palustris, 
Salix cinerea, Scheuchzeria palustris, Trichophorum alpinum 1. 

Dies bestätigt die Angaben von DE MARMELS und SCHIESS 
(1977), die verschiedene AssoZiationen des Rhynchosporion albae, 
des Caricion lasiocarpae und des Caricion elatae (Magnocaricion) 
als Indikatoren geeigneter ökologischer Bedingungen für ein Vor­
kommen der Zwerg libelle anführen. 

In Hochmooren des Ennstales sind weitere Funde der Zwergli­
belle zu erwarten. Die meisten dieser Moore sind jedoch akut durch 
Straßenbau, Meliorisation und Torfstich bedroht (vgl. STEINER, 
1982). Maßnahmen zu ihrem Schutze sind dringend erforderlich, 
um ein Überleben der Zwerglibelle zu ermöglichen. 
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